
Bericht über das Leben im  
Studentendorf Vauban 
in Freiburg 
 
Das Studentendorf Vauban im Süden Freiburgs bietet ca. 600 Wohnheimplätze in 
renovierten ehemaligen Kasernen für deutsche und ausländische Studenten. Mit der 
Straßenbahnlinie 4 oder dem Fahrrad sind es ca. 12 Minuten zur Universität bzw. in die 
Stadt. Die Wohneinheiten sind als Wohnungen angelegt, jede WG besitzt einen 
Gemeinschaftsraum, wo man kochen, diskutieren, feiern und chillen kann. Zum 
Arbeiten kann man sich jederzeit in sein Zimmer zurückziehen. 
 
Der Tag beginnt früh im Vauban. In der Foodsharing-Whatsapp-Gruppe wird oft 
mitgeteilt, dass ein ganzer Sack Gemüse und zwei Tüten Backwaren vom Vortag an 
einem Hauseingang auf Abnehmer*innen warten. Nach dem ausgiebigen kostenlosen 
Frühstück geht es für die Wetterfesteren von uns an die wohnheimeigene 
Leihfahrradstation und dann schnell in die Vorlesung, während der Rest sich mit 
Regenschirm ausgestattet zur eine Minute Fußweg entfernten Straßenbahnhaltestelle 
begibt, um von dort aus mit der Linie 3 direkt an den Uni Campus zu fahren. 
 
Während der Vorlesung wird noch schnell in der Wohnheims-WhatsApp Gruppe 
recherchiert, welche Events heute anstehen. Die Auswahlmöglichkeit ist groß. Heute 
Nachmittag gibt es eine Wanderung mit Picknick zum Schönberg mit dem 
Internationalen Wohnheims-Tutorat. Außerdem hat das Garten Tutorat ein wichtiges 
Treffen: die Weinbergschnecken haben sich nicht an das Verbot gehalten, das 
angepflanzte Gemüse zu probieren. Jetzt muss zu härteren Mitteln gegriffen werden. Ein 
doppelter Maschendrahtzaun muss wohl her (FOTO_1). 
 
Wenn man dann genug vom Studieren hat, kann man im Sommer wunderbar auf den 
Grünflächen in der Mitte des Studentendorfs relaxen. Der Grillplatz in der Mitte des 
Dorfs lädt jederzeit zum gemütlichen Grillen mit Freunden ein. Außerdem befinden sich 
hier ein Volleyballfeld und ein kleiner Fußballplatz. Zudem bieten zahlreiche Tutorate 
weitere Sportangebote an, an denen man jederzeit teilnehmen kann. Für die weniger 
Sportbegeisterten bieten sich zahlreiche Alternativen an: ein Musikzimmer mit Klavier, 
ein Fitnessraum, ein Billardtisch, Fotolabor und Holzwerkstatt mit Kursangeboten. 
Bevor eine Entscheidung getroffen wird, bei was wir heute mitmachen, steht erstmal ein 
wohlverdientes Mittagsschläfchen auf der frisch gemähten Wiese im Herzen des 
Wohnheimareals an. Umgeben von Studis, die im Gras am Laptop arbeiten – oder 
solchen, die es zumindest vorhatten – lässt es sich sehr gut entspannen (FOTO_2/4). Die 
Mittagsruhe findet – dank einer Gruppe enthusiastischer, aber nicht sehr treffsicherer 
Spikeball spielender Sportstudis – ein jähes Ende. 
 
Jederzeit können bei den Tutoren auch Kochgeräte und Gesellschaftsspiele ausgeliehen 
werden, um einen gemütlichen Abend zuhause zu verbringen. Dreimal in der Woche hat 
zudem die Wohnheimbar „Vaubar“ geöffnet, wo man Bewohner aller Nationalitäten 
treffen und Getränke zu günstigen Preisen erwerben kann. Ob heute wohl ein Karaoke 
Abend, eine Quiznight oder wieder ein Pizzabend ansteht (FOTO_3)? Ein kurzer Blick in 
die Wohnheims-WhatsApp-Gruppe sollte Klarheit schaffen. Sieht so aus, als würde das 



Filme Tutorat heute einen Film zeigen, bevor der normale Barbetrieb losgeht. Nach so 
einem ereignisreichen Tag klingt das nach einem entspannten Abendprogramm. Wir 
dürfen nur nicht zu laut sein, denn der private Sicherheitsdienst des Studierendenwerks 
zieht schon seine Runden. 
Der Internationale Wohnheimtutor /-tutorin in der Vauban lädt alle Bewohner regelmäßig 
zu Wanderungen, Grillabenden und weiteren Aktivitäten ein und steht den neuen 
Bewohnern aus dem Ausland vor allem in der ersten Zeit helfend zur Seite. Das 
Studentendorf Vauban eignet sich vor allem für solche Studenten, die sowohl in ruhiger 
Lage ihre Zeit in Freiburg verbringen wollen, aber auch nicht auf Partys und den Kontakt 
zu anderen Studenten verzichten wollen. Das Gemeinschaftsleben spielt sich vor allem 
in der Bar und im Sommer auf der großen Wiese ab, doch auch in den einzelnen WGs 
wird man sich oft beim gemeinsamen Kochen, Spielen, Lernen und Wohlfühlen 
wiederfinden. 
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